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Beſtellungen auf die SaaleZeitung für den
Monat März werden von allen Reichspoſtanſtalten zum
Preiſe von 84 Pf angenommen Die Expedition

Preußen und die Kurie
Die liberale Partei ſieht ſich derjenigen politiſchen Frage

gegenüber die man ſeit etwa zehn Jahren ſich gewöhnt hat
als Kulturkampf zu bezeichnen in eine ſchwierige Lage verſetzt
Soweit die Regierung die Abſicht hat die Autorität des
Staates gegenüber der Kurie aufrecht zu erhalten kann die
liberale Partei ihr nur aufrichtige Symp athie entgegen tragen
aber ſie kann der Regierung wenig thatkräftige Unterſtützung
leihen aus dem einfachen Grunde weil ſie deren Politik nicht
mehr verſteht

Nach dem Rücktritt Falks von der Stellung eines Kultus
miniſters wurde eine neue Politik eingeſchlagen vor deren
Betreten die liberale Partei auf das eindringlichſte gewarnt
hat Officiöſe Stimmen haben dann von Zeit zu Zeit den
Nachweis verſucht daß dieſe neue Politik bereits günſtige Er
folge aufzuweiſen habe zu anderen Zeiten haben ſich dieſelben
Stimmen dem Zugeſtändniß nicht verſchließen können daß alle
dieſe ſcheinbaren Erfolge ſich wieder in Dunſt auflöſen und daß
wir wieder auf demſelben Punkte ſtehen auf welchem wir vor
Jahren geſtanden haben

Wir haben vor wenigen Tagen aus dem Munde des
Kultusminiſters ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß gehört
Die Regierung hatte ſich bereits Sie mit dem Gedanken
beſchäftigt einen der verbannten Biſchöfe zurückzurufen als
dieſe ihre Abſicht durchkreuzt wurde durch die agitatoriſchen
Reden welche Herr indthorſt am Rhein gehalten
und durch die Wirren die ſich in Schleſien aus Anlaß der
Staatspfarrer und der gemiſchten Ehen erhoben haben Wie
wäre es nun geweſen wenn die Reden des Herrn Windthorſt
und die Wirren in Schleſien um etwa 14 Tage ſpäter ein
getreten wären Dann wäre inzwiſchen die Begnadigung des
Biſchofs eingetreten und auf dieſen Gnadengkt des Staats
hätte man von ultramontaner Seite mit Akten der Undank

and daß der Staathier einem Ereigniß entgangen iſt das als eine ſchwere Nieder

lage e P werden müſſen
Unſerer Meinung nach liegt die Staatsregierung bei allen
Verhandlungen die ſie bisher mit Rom gepflogen hat imBanne von zwei Jrrthümern Sie rechnet erſtens darauf

daß die Kurie durch ein gewiſſes Maß von Wohlwollen
welches der Staat der katholiſchen Kirche an ver
anlaßt werden könne dem Staate mit dem gleich aufrichtigen
Wohlwollen entgegenzukommen und daß dieſes gegenſeitige
Wohlwollen bis einen gewiſſen Grad den Mangel einer
feſten geſetzlichen Abgrenzung der gegenſeitigen Rechte und

flichten erſetzen könne Das iſt eine vergebliche Hoffnung
ie Kurie wird zu jeder Zeit den preußiſchen Stäat das

deutſche Reich mit minderem Wohlwollen behandeln als irgend
ein anderes Staatsweſen weil ſie nie über die Erkenntniß und
die Empfindung hinauskommen wird daß der reformatoriſche
Geiſt der in Deutſchland mächtig iſt der gefährlichſte Gegner
ultramontaner Anſprüche iſt

Der zweite Jrrthum e darin daß die Kurie ſich jemals
dazu herbeilaſſen werde in der Form eines Vertrages oder
eines ſonſtigen Dokuments von Anſprüchen und Grundſätzen
zurückzutreten die ſie bisher aufgeſtellt hat Das thut die
Kurie niemals Sie paßt ſich thatſächlich jedem gegebenen
Zuſtande an aber theoretiſch opfert ſie von den weit
Pogrrn Anſprüchen die ſie erhebt niemals ein Titelchen Die

olitik der Kurie iſt nicht wie man häuft annimmt und wie
man namentlich von ſeiten der deutſ T egierung ihr unterlegt ſchlau ſie iſt einfach zäbe as ſt ihr Geheimniß
Wahrſcheinlich hätte die Kurie klüger gehandelt wenn ſie der
preußiſchen Regierung bis auf einen gewiſſen Grad entgegen
gekommen wäre und auf dieſe Klugheit ſcheint Fürſt Bismarck
Frechnet zu haben die Kurie hat es vorgezogen ihren altene zu folgen und die Künſte moderner Diplomatie zu

erſchmähen

Das Verhältniß S Staat und Kirche wird niemals
in befriedigender Weiſe durch ein Uebereinkommen geregelt
werden ſondern nur durch das Geſetz des Staates ir be
haupten nicht daß das gegenwärtig geltende Geſetz der Jnbe
griff der Maigeſetze in allen Punkten tadellos ſei Jmmer
hin ändere man daran was der Abänderung bedarf Iſt in
dieſen Geſetzen etwas enthalten was das katholiſche Gewiſſen
in der That beſchwert ſo beſeitige man es Sind Beſtimmungen
darin enthalten welche der Staat nicht durchführen zu können W
glaubt ſo ändere man dieſelben ab Man richte das Geſetz
ſo ein daß man ſich getrauen darf es durchzuführen nachdem
man es aber ſo eingerichtet führe man es durch Die katholiſche
Kirche wird ihr Verhalten dem Geſetze anpaſſen wie ſie es ſchonding den en Zuſtänden angepaßt hat i wirt ſich
aber dem Geſetze erſt dann anbequemen wenn ſie die Ueber
ans gewonuen hat daß der Staat zur Durchführung ent
chloſſen iſt

Obiger Artikel geht uns von hochgeſchätzter parlamentariſcherFeite ſt und ſcheint uns den rechten Wer anzudeuten falls die
rin ſe daß auf dem Wege der Verhandlungen niemals das

ünſchenswerfhe Ziel zu erreichen ſein ſollte ſich als zutreffend

erweiſt S RedPolitiſche Reberſicht
Die Erklärung des neuen franzöſiſchen Miniſteriums

iſt von den Journalen im allgemeinen günſtig aufgenommen

Halle a d Saale Sonntag den 25 Februar
worden Die Dekrete betreffs Anwendung des Geſetzes vom
Jahre 1834 wegen Verſetzung der militäriſche Poſten bekleidenden
Prinzen in Disponibilität werden wie verſichert wird vom
Journal offiziel morgen veröffentlicht werden Dieſelben

werden nur die Herzöge von Chartres von Aumale und Alencon
betreffen nicht davon berührt werden der Herzog von Penthièvre
der ſich bereits nicht mehr im aktiven Dienſte befindet ſowie
der Prinz Roland Bonaparte den man nicht zu den als
Prätendenten anzuſehenden Prinzen zählt Seltſam muß es
allerdings erſcheinen daß die republikaniſche Regierung fich auf
ein längſt für obſolet gehaltenes Geſetz aus dem Jahre 1834
beruft Haben doch ſeither ſo durchgreifende Umwälzungen in
dem franzöſiſchen Staatsweſen ſtattgefunden daß die Mo
narchiſten in der geſetzlichen Begründung der zu treffenden
Maßregeln die bona ſides 7 werden Der Artikel 6
des Geſetzes vom 19 Mai 1834 lautet wörtlich Die Ver
eng in Jngktivität durch Entziehung des Ranges erfolgt auf
Grund einer königlichen Entſcheidung nach dem Berichte des
Kriegsminiſters Ueber dieſe décision royale welche gegen
die Mitglieder der ehemaligen franzöſiſchen Herrſcherfamilien
zur Anwendung gebracht werden ſoll werden die monarchiſtiſchen
Organe mit Recht ſpotten da die königliche Entſcheidung
nunmehr vom Präſidenten der Republik ausgehen muß

Ueber die Verhandlungen der Londoner Donaukonferenz
lauten die telegraphiſchen Mittheilungen ſeit einigen Tagen
ziemlich dürftig Die r folgen einander in längeren
Zwiſchenpauſen welche anſcheinend durch das Bedürfniß vor

ängiger Verſtändigung der Konferenztheilnehmer über gewiſſe
etailpunkte bedingt werden Das Wiener Fremdenblatt

ſieht voraus die Konferenz werde bei ihrem Wiederzuſammen
tritte Stellung zu der Frage betr die Aufhebung der rumä
niſchen Freihäfen nehmen

Der Konflikt u Jtalien und der Türkei iſt
beſeitigt Eine Meldung aus Tripolis vom Freitag beſagt
Der Generalgouverneur ſtattete auf Befehl des Sultans dem
italieniſchen Konſul einen offiziellen Beſuch ab und drückte
ſein lebhaftes Bedauern über den letzten Zwiſchenfall aus
Jn dem Prozeſſe gegen die wegen Enthüllung der Ober
dank Büſte verhafteten Mitglieder des demokratiſchen Uni
verſitätsvereins zu Rom wurden die Akten der Anklageſektion
überwieſen 15 Angeklagte ſind der gegen
Artikel 174 des Strafgeſetzbuches die Beſtrafung derjenigen
Perſonen betreffend welche das Land einer Kriegsgefahr aus
ſetzen beſchuldigtJm engliggen Unterhaufſe zeigte am Freitag Northcote

an daß er demnächſt die Ernennung eines beſonderen Aus
ſchuſſes zur Unterſuchung und Berichterſtattung über die bei
der Freilaſſung Parnells Kellys und Dillons im a
1882 ſtattgehabten Verhandlungen und vorgekommenen ſonſtigen
Umſtände beantragen werde Der Ausſchuß ſoll durch den
Ernennungsausſchuß beſtellt werden und ſoll die abzuhörenden
Zeugen eidlich vernehmen

Eine von der republikaniſchen Partei des Repräſen
tantenhauſes der vereinigten Staaten abgehaltene
Verſammlung beſchloß der Tarifvorlage des Senats nicht zu
zuſtimmen

Deutſches Reich
Berlin 23 Febr Der Kaiſer lie h im Laufe des

Vormittags von den Hofmarſchällen und dem Polizeipräſidenten
Vorträge halten und empfing dann mehrere höhere Offiziere
Mittags empfing der Kaiſer den General v Oppen welcher die
Orden ſeines jüngſt verſtorbenen Schwiegervaters des Staats
miniſters Grafen v Jtzenplitz Kunersdorff überbrachte und arbeitete
längere Zeit allein Um 1 Uhr wohnte Se Maj im Weißen
Saale der großen Probe zu dem bevorſtehenden Koſtümfeſte bei
Nach der Rückkehr von ſeiner Ausfahrt ertheilte der Kaiſer dem
Staatsſekretär im auswärtigen Amte Grafen Hatzfeldt Audienz
Um 434 Uhr ſtattete der hier eingetroffene ſuirſt Reuß j L den
Majeſtäten einen Beſuch ab Um 5 Uhr fand aus Anlaß der
Anweſenheit des Fürſten Reuß ein Diner von einigen 30 Gedecken
ſtatt Am Vormittag hatten ſich die Majeſtäten no w den
Branddirektor Major Witte diejenigen Mannſchaften ſeines
Reſſorts vorſtellen laſſen welche ſich im Laufe des abgeſchloſſenen
Jahres beſonders ausgezeichnet haben Beide Majeſtäten ſprachen
in huldvollſter Weiſe mit jedem der Vorgeſtellten dieſelben erhielten
aus der Hand der Kaiſerin welche ſich leider noch im Krankenſtuhle be
fand Brieftaſchen und Portemonnaies mit dem Bildniſſe des
Kaiſers geſchmückt und einem beträchtlichen klingenden Inhaſt
Jm königl Schloß fand geſtern abend bei den Majeſtäten die
erſte der muſikaliſchen Soiréen dieſer Saiſon ſtatt Der Künſtler
ug zur Feier der ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen
aares wird aus drei Gruppen der deutſchen italieniſchen und

niederländiſchen Künſtler beſtehen Eröffnet wird der Zu du
drei Herolde denen der Singmeiſter mit fünfzehn Knaben
dem königlichen Domchor folgen welche einen von Mendelsſohn
komponirten el vortragen Ein Bannerträger mit zwei

arſchällen ſchreitet der Gruppe der deutſchen Künſtler voran
v dieſen und der e ripe befindet ſich der Vor

tand des Vereins Berliner ſtler der Vertreter des Feſt
comités und der Bildner der Feſtgabe Bildhauer Herter die von
vier Schülern der königlichen Hochſchule für bildende Kunſt unter
dem Schutz von ſechs Landskunechten hereingetragen wird
Staatsminiſter Dr Delbrück der immer noch leidend iſt wird
ch in den nächſten Tagen in Begleitung ſeiner Gattin nach

ontreux begeben

Berlin 23 Febr Jm a wurdear ger gr d ats d S z ſeniſsampf forgeſetzt Reichenſpergereiner indietkalbſtündiget Rede ſubeaner e keh u der

Staat an dem Streit zwiſchen dem Staat und der kathol
Kirche die Schuld trage das Centrum dagegen Friedferti

bewieſen Sie und bezeichnete die Rede des Herrn v Goßler
als die ſchlimmſte kulturkämpferiſche Rede welche je im Aordnetenhauſe gehalten worden r wie er denn überhaupt den

jetzigen r in Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger Herrn
v Puttkamer brachte Abg Stöcker war der Anſicht daß

den zeitigen Rektor der Berliner
Reymond in öffentlichen Reden wiederholt vertretene materiag

demie für Darwin gehaltene Lobrede
vereinbar mit Religiöſität und Moralität Die letztere Anſicht
beſtritt Abg Hänel und trat für die verfaſſungsmäßig garan

von Madrid aus tHandelsvertrag als bis zum 15 März verlängert anzuſehen

1883

beſonders das Verhalten der katholiſchen Kirche in der Miſch
ehenfrage die Proteſtanten ſchwer verletzen müſſe Darauf
brachte der Redner eine Reihe von Wünſchen der evangeliſchen
Kirche vor namentlich in Bezug auf die Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle an den Univerſitäten die Etheting res Re

ligionsunterrichts und die Einſchränkung in den Realien auf dem
Gymnaſium Sodann proteſtirte Herr Stöcker gegen die durch

niverſität Herr Du Bois

liſtiſche Geſinnung und beſonders gegen die zuletzt in der Aka
Darwinismus ſei un

tirte Lehrfreiheit in die Schranken Auch Miniſter v Goßler
erklärte daß es ſich nur um einen kurzen Nekrolog handlewelcher von Du Bois ausdrücklich als ſein ſubjektives ürtheil
bezeichnet worden ſei Jm übrigen kam er nochmals auf ſeine
geſtrige Ausführung zurück daß das Centrum wegt die
vom Staate freundlich dargereichte Hand zurückgewieſen und
daher die heutige peinliche Lage verſchuldet habe Auf Provo
kation Windthorſts machte der Herr Miniſter die Mittheilung
daß der letzte Brief des Papſtes durch Se Majeſtät
beantwortet worden ſei er den Jnhalt jedoch bevor das
Schreiben dem Adreſſaten zugegangen nicht mitzutheilen in der
Lage ſei Der Kulturkampf entbrannte von neuem bei dem
Kapitel der Bisthümer wo die Abgg Reichenſperger Olpe
Bachem und Windthorſt die harte Jnterpretation des Sperr
geſetzes beklagten und deſſen Aufhebung forderten Morgen
wird die Debatte fortgeſetzt

Berlin 23 Febr Die ſpaniſchen Grenzzollämter haben
nweiſung erhalten den deutſch ſpaniſchen

Jn der Nordd Allg Ztg wird heute die Note des
Cardinal Stagatsſecretärs Jacobini an den Ge
ſandten von Schlözer veröffentlicht
dings ein Kommentar zu den päpſtlichen Briefen welcher ge
eignet iſt die Friedenshoffnungen nicht zu beſtärken

Die Note iſt aller

Aus den Gemächern des Vatikan
den 19 Jan 1883

Das Antwortſchreiben Sr des Kaiſers von Deutſch
land an den heiligen Vater vom 22 v M iſt mit rderem Wohlgefallen aufgenommen worden es bekundet daſſelbe
nicht nur von neuem die verſöhnlichen Abſichten Sr Majeſtät
und Allerhöchſtdeſſen Regierung ſondern iſt auch ein neuer Schritt
zur Vereinigung

Die Haupkſchwierigkeit welche der letzteren entgegenſteht iſt
die preußiſche Geſetzgebung in denjenigen Punkten welche in
e ſtehen mit der göttlichen Konſtitution der katho
iſchen KircheJ nun jetzt Se Majeſtät zu erklären geruht haben Aller

höchſtdeſſen mächtige Mitwirkung eintreten laſſen zu können da
mit die genannten Geſetze von den geſetzgebenden Faktoren von
neuem in Betracht gezogen werden ſobald die Anzeigepflicht

würde ſo läßt ſich nicht verkennen daß zwiſchen denünſchen des heiligen Stuhls und den Abſichten der Regierung

zogen hatin Berlin 8 eine Annäherun
Der heilige Vater hatte ſchon in dem bekannten Schreiben

an den Erzbiſchof von Köln a daß Er die Anzeige
flicht geſtatten wolle wenn auf dem Gebiete der Geſetzgebung
ie entſprechenden Reformen zu ſtande gekommen wären
Um nun jetzt zu bezeugen welch hohen Werth Seine Heilig

keit auf die in dem kaiſerlichen Schreiben enthaltenen friedlichen
Erklärungen legt und wie lebhaft Er den Wunſch hegt mitaller Bereitwilligkeit die wagen der Uneinigkeit zu baſeltigen

auch ohne die vollſtändige Prüfung aller der Kirche nach
theiligen Beſtiminungen abzuwarten iſt Er geneigt einzuwilligendaß ſich jene Prüfung für jetzt nur auf einige Vüntte beſchränke

und daß die Bewilligung der Anzeige gleichen Schrittes mit
der Reviſion der Geſetze erfolge

Derſelbe hat demnach dem unterzeichneten Kardinalſtaats
ſekretär befohlen zu erklären daß den Biſchöfen ertheilt werden
ſollen die geeigneten Jnſtruktionen zur Anzeige an die Regierung
der neuen Titulare aller der jetzt vakanten Parochien welche in

dieſelben mit kanoniſcher titution eingeſetzt werden müßten
ſobald nach an die etzgebenden Körperſchaften erfolgtem
Vorſchlag von Maßregeln welche ausreichen um wirkſam zu
gewährleiſten die freie Ausübung der kirchlichen Jurisdiktion
ſowie die Freiheit der Erziehung und IJnſtruktion des Klerus

dieſe geſetzgebenden Körperſchaften ihre Zuſtimmung kund

gegeben haben werden u deDieſe Anzeige welche für jetzt zeitweilig begrenzt ſein würde

auf den Fall wird einen eCharakter für die Zukunft gewinnen unter Formen
durch gemeinſames Uebereinkommen zu beſtimmen ſind ſ
nur die Reviſion der Geſetze gretogen ſein wird

Der heilige Vater auf s tiefſte Sr Maj Dank e
on do Aachen de da Siezeugung da er ieſelben die da e ials einen neuen Beweis des Geiſtes der Freundſchaft und der

Mäßi wig von welchen alle Seine Handlungen gegen dasDeutſche eich von rn Seines Pontifikats geleitet waren

erachten und daß Sr Maj Regierung den großmüthigen Ab
ſichten Allerhöchſtdeſſelben ſich anſchließend mit leichen
und feſten Schrittes dem gewünſchten Ziele der Einigkeit zu
ſtreben wolle Se re iſt feſt überzeugt daß dieſe Einig
keit große Vortheile für die Lebensbedingungen der Kirche wie
des Staates hervorbringen und die katholiſche Bevölkerung mit
immer unverbrüchlicheren Banden der Treue an den Thron und
ihren Souverain knüpfen würde

Das iſt es was der unterzeichnete Kardinal die Ehre hat
Euerer Excellenz mit dem Erſuchen witzutheen davon Jhr
Scherna in Kenntniß ſetzen zu wollen indem er zugleich die
Geſinnungen ſeiner ausgezeichneten Verehrung erneu vint

ez JacrobiniAn den königlich preußiſchen außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter beim heiligen Stuhle

Das Intereſſe an dieſem Schriftſtück wird inzwiſchen weſentliabgemindert ſein durch die rn im hen
Aus den Verhandlungen daſelbſt dürften vor Allem zwei Pun
hervorzuheben und feſtzuſtellen r Die Erklärungen des Kultus

der faktiſchen Va

miniſters daß die Verhandlungen fortgeſetzt werden indem
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odiöſeſten Ausnahmegeſetzes votirt hat hat die Landesregierung im

der letzte Brief des Papſtes vom Kaiſer bereits wieder beantwortet
worden iſt und daß die Regiernng an der maigeſetzlichen Anzeige
pflicht unter allen Umſtänden feſthalten wird

Jn der vorgeſtrigen Rede des Kultusminiſters v Goßler
iſt die Stelle ſehr bemerkt worden worin es hieß daß bei Auf
rührung der Miſchehefrage ernſte Erwägungen beſtanden ob
die Regierung mit Repreſſivmaßregeln eingreifen ſolle Man
bringt dieſe Aeußerung in Zuſammenhang mit einem ſeiner Zeit
von glaubwürdiger Seite ausgehenden Gerücht daß die Ver
ans des Fürſtbiſchofs Herzog von Breslau in Frage

tand
Dem Landtage iſt ein Geſetz betreffend die Gerichtskoſten

bei Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen vonGegenſtänden des bewegt den Vermögens zugegangen Der
Koſtenbetrag wird etwas niedriger bemeſſen als bisher Auch
ſollen die ziemlich hohen Schreibgebühren künftig nicht mehr
erhoben werden

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
33 Sitzung vom 23 Februar

Am Miniſtertiſche v Goßler
v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

ingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr die Gerichtskoſten bei
Zwangsverfahren

Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt
Abg Reichenſperger Olpe Wir haben erwartet von dem

Miniſter wenn auch nicht freundliche Thaten ſo doch freundliche
Worte zu empfangen Allein ſeit Jahren haben wir keine feind
lichere Rede gehört als geſtern Der Miniſter hat ſeine Angriffe
u gegen den Fürſtbiſchof von Breslau und den Abg Windt

orſt Jn meinem ganzen Leben habe ich keine ungerechteren
ngriffe gehört Der Abg Windthorſt hat ſich ſchon ſelbſt vertheidigt Es bleiben alſo nur die Angriffe gegen den Fürſtbiſchof

Mußte derſelbe nicht den Staatspfarrern zu Gemüthe führen
daß ſie ohne missio canonica keine katholiſchen Pfarrer ſeien
Mußte er ihnen nicht W was ſie zu thun hätten um ihr Un
recht wieder gut zu machen was ſie für Kirchenſtrafen erwarten
wenn ſie bei ihrem Ungehorſam verharrten Nicht Angriffe
ſondern die ſreudigſte Anerkennung wäre der Herr Miniſter dem

en ſchuldig geweſen Wie kann er ſie die wegen ihres
ngehorſams nicht katholiſche Geiſtliche ſein können in ihren

Aemtern laſſen Was die Miſchehen betrifft ſo hat man bei
Schaffung der Civilehe geſagt es bleibe den Kirchen überlaſſen
die kirchliche Ehefrage zu regeln Nun war in der Diözeſe Bres
lau die Clementina mit ihrer milderen Beſtimmung über die
Miſchehen nicht eingeführt Die beſtehenden Beſtimmungen darüber
haben dem n worgarger des Herrn Fürſtbiſchofs ſelbſt mißfallen
und er ſelbſt hat bei der Kurie um eine mildere Geſtaltung ge
beten Allein eben als das päpſtliche Breve erlaſſen wurde wurde
er abgeſetzt und konnte es nicht durchführen Als nun der jetzige
rn of es einführte und damit den Rechtszuſtand herſtellte

er in Weſtfalen der Rheinprovinz kurz überall in Deutſchland
beſteht ward er als Friedensſtörer gebrandmarkt Nun hat der
Miniſter geſagt die Frage der Anzeigepflicht müſſe zunächſt ge
regelt werden Es hat doch ſelbſt die Norddeutſche zugegeben
daß die Anzeigepflicht nur ſo verſtanden werden kann daß die
jenigen gegen die die Regierung ein Veto einlegt nicht mehr Jn
haber eines Amtes ſind Prieſter aber bleiben ſie doch wie es
auch in Württemberg und Oeſterreich der Fall iſt Die Aus
übung ihrer geiſtlichen Funktionen kann man ihnen aber doch nicht
entziehen Ein Geſetz das ſo etwas beſtimmt muß zur Zer
ſtörung des Chriſtenthums führen was auch die Katho
liken aller Welttheile ebenſo wie die proteſtantiſche Bevölkerung
in ihrer beſſeren Hälfte wenigſtens offen und laut erklärt haben
Tief beklagt wird eine ſolche Verfolgung der Kirche bei allen Den
jenigen die ſie ehren und lieben und erhalten wollen Nachdem
Se Majeſtät geſagt hat daß die Kirche durch Geſchichte und Ver
ſang geregelt iſt kommt das neue Syſtem des Herrn Falk Und
ſehen Sie doch auf die anderen Länder ſehen Sie auf England
wo man die Maigeſetze den Ausbund der Tyrannei genannt hat
Eine Kirche die nicht ſelbſt ihre Lehrer erzieht iſt eine Polizei

nſtitution und verdient nicht den Namen einer Kirche Dieſe
eſetzgebung hat in der r Weltgeſchichte kein Analogon

Diejenige Kirche die ſolche Geſetze annimmt begeht einen Selbſt
mord und wird aus einem lebensvollen Organismus eine Leiche
Sogar der letzte Athemzug des Sterbenden wird überwacht ſoweit
iſt man in dem Staate gekommen deſſen großer Herrſcher einſt ge
ſagt ein jeder könne nach ſeiner gen ſelig werden Sind dadurch
etwa die Intereſſen des preußiſchen Staates gefördert worden
Wir fordern von der Staatsregierung kein Almoſen wir fordern unſer
angeborenes verbürgtes und verbrieftes gutes Recht Trotzdem der
Reichstag mit zwei Drittel Majorität die Aufhebung des

Bundesrathe ihre Stimme dagegen abgegeben ohne dem Reichs
tag Gründe dafür anzugeben Wir aber in der Landesvertretung
haben das Recht Gründe für dies Verhalten zu fordern Dazu
daß die Staatsregierung wie im Jahre 1848 und 1850 die richtigen
Grenzen zwiſchen Staat und Kirche zieht iſt eine ten es
äpſtlichen Stuhles nicht nöthig Nun ſind ſchon ſeit Jahren Ver
andlungen mit Rom angeknüpft worden und Fürſt Bismarck hat

erklärt er wolle den Kulturkampf nicht g3 einer dauernden Jn
titution machen und werde ſchon Frieden ſchließen wenn ein fried
iebender Papſt komme Iſt Leo XIII nicht als friedliebend be

kannt ſitzt er nicht ſchon fünf Jahre auf dem päpſtlichen Stuhle
Und iſt er nicht bereit ſo weit zu gehen als er nur immer kaun
Was aber der Staat will das iſt ruſſiſches Popenthum Man
betrachtet die Unterhandlungen mit der Kurie auch ganz als eine
auswärtige Sache die Staatsregierung ſollte doch anerkennen daß
r eine weit ausgeſtreckte Hand geboten worden aber man ſcheinte wieder r Indeſſen mir iſt es faſt als ob der
Herr Miniſter geſtern geäußert die Verhandlungen ſeien noch nicht
abgebrochen Sollte es ſo ſein ſo freut es mich es war das ein
zige Gute in ſeiner Rede Wir erkennen den Papſt als den be
rechtigten Disponenten zwiſchen Staat und Kirche an und würden
es gern ſehen und hoffen es daß ein Uebereinkommen getroffen
wird Aber der h g kein Jntereſſe an dieſem FriedenEr wegt einfach weiter ab Dazu hat er ja den Disciplinargerichts

f Und wie ſteht es mit der Anwendung des Ultimogeſetzes mit
Gebrauche der diskretionären Befugniſſe des Miniſters Jm

gen und gapzen hat die Regierung es beim Alten bewenden
ſſen ſie hat die Pfarrerſtellen königlichen Patronats et aber

ſonſt kann es ja noch zehn Jahre ſo gehen wie jetzt Wie ſteht es
mit den ſ ene Der Herr Miniſter ſagt es ſeidurch dieſen nur das Begnadigungsrecht des Königs juriſtiſch klar
geſtellt worden Und das nannte man im vorigen Jahre den Kern

Pprrt des ganzen u cha Das königliche n gegen
er den abgeſetzten Biſchöfen iſt ganz unzweifelhaft Die Be

ganadigung kann aber nur zeigen daß der Biſchof dem Könige
ona grata iſt denn ſein geiſtliches Biſchofsamt hat er mit der

bſetzung nicht verloren Der König wollte auch gern von ſeinem
n Gebrauch machen da zog man einen Zwirns
faden über den ein König nicht wie andere Leute hinwegſteigen
kann Wenn die Diözeſauen Kölns g ihre Adreſſe eingereicht
hätten würde man geſagt haben eine Begnadigung ſei gar nicht
erwünſcht es beſtehe keine Anhänglichkeit an den Biſchof Wenn
man ſich aber an dieſe Adreſſe ſtieß warum hat man denn den
alten halberblindeten Biſchof von Limburg nicht begnadigt für
den doch keine wurde Jch ſchließe mit derage ob im Hauſe eine Meinung ſich findet die das jetzige Ver

ten der Regierung nicht im See ſee mit ihren früheren
von der Politik des undärungen Sie hat erklärt daß ſie

Centrums oder der Kurie nicht in der Anwendung des Geſetzes
werde beeinfluſſen laſſen Das ſind Worte geblieben Die Staats des r eher
regierung iſt jetzt zu dem alten Standpunkt zurückgekommen daß gehallen

verlangt die Kirche ſolle ſich den falſchen pflichtwidrigen Ge
etzen unterwerfen dann werde man einzelne Härten mildern
Dieſe Zumuthung iſt unmöglich zu erfüllen Die Kirche iſt die
Dienerin der göttlichen Offenbarung ſie ſteht den W aber

ber wie Märtyrer im Koloſſeum en wilden
eſtien Zuſtimmung im Centrum Widerſpruch rechts J

glaube genug geſprochen zu haben Sehr richtig rechts und hoffe
man wird von Jhrer zur Rechten Seite dafür eintretendie Religion erhalten bleibt Lebhafter Beifall im

entrum
Abg Stöcker Wir werden uns auch heute in die Debatte

nicht näher einlaſſen da uns die Gründe des Herrn Miniſters
nicht durchſichtig genug ſind und wir in die Verhandlungen mit
Rom nicht ſtörend eingreifen wollen Aber über einen Punkt
muß ich ſprechen über die Miſchehenfrage Man hat es ſo dar
eſtellt als ob der Fürſtbiſchof bei der Sache ganz unbetheiligt
ei allein das geht doch zu weit wenn die katholiſche Kirche ver
langt daß ſämmtliche Kinder katholiſch erzogen werden Jch per
ſönlich ſtehe allerdings ſo daß ich nach ſchon vollzogener katho
liſcher Trauung die er Trauung verweigert habe Hört
hört im Centrum Aber wir fordern ein ſolches Verſprechen
über die Kindererziehung nicht und deshalb iſt das Verhaltenunſerer Kirche doch ein anderes Möge man doch von der im

Jahre 1869 er rn Erlaubniß des Papſtes Pius IX von
einem ſolchen Verſprechen abzuſehen mehr Gebrauch machen
Jch habe beſtändig betont daß in dieſer Frage ein Zunder liegt
der unſere Beſtrebungen Frieden zu ſchließen verhindern kann

ad richtig Denn in der That iſt das Verfahren der katho
iſchen Kirche für uns ganz unerträglich Es iſt ja in dieſer

Frage ein Rückzug unternommen allein das Einlenken der Kirche
hat doch nicht überall Zuſtimmung gefunden man hat geſagt dieAnſprüche der Proteſtanten würden ſuch durch ein Nachgeben nur

ſteigern Wir empfinden es als etwas Unfeines daß man Glie
dern der anderen Kirche die Frage vorlegt über die Erziehung
von Kindern die noch gar nicht geboren ſind Jch kann dieſe
Forderung nicht für geeignet halten das Zuſammenleben beiderKonſeſſionen zu fördern Das Maß der Unabhängigkeit welches

der Staat einer Kirche gewähren kann iſt auch von eminent poli
tiſcher Bedeutung und abhängig von dem Entgegenkommen das
ihm geboten wird An dieſem Punkte ſind manche Friedensver
handlungen geſcheitert Aber wir wollen nicht die Anſchauung
im Lande erwecken als ob die Kirchenangelegenheiten alle in dem
Kulturkampf m wir in der evangeliſchen Kirche haben jaauch Wünſche Wir ſehen in dem Kultusminiſterium die groſe

und bedeutende Stätte von wo aus das ſittlichreligiöſe Volks
leben gepflegt werden muß Jch würde nur wünſchen daß in
der konſervativen Schulverwaltung noch einige Grundſätze des
Falk ſchen Syſtems beſeitigt werden Wo Schuleinrichtungen
der katholiſchen evangeliſchen Kirche und der moſaiſchen
Religion nur im Jntereſſe der Simultaniſirung zufammen
gewirrt ſind müßte durch eine Aufhebung der Simultaniſi
rung die wünſchenswerthe Klarheit geſchaffen werden Beifall
rechts und im Centrum Ferner müßte der freiwillige Fortbil
dungsunterricht vor die Zeit des Gottesdienſtes am Sonntag ver
legt werden Der Herr Kultusminiſter hat jedoch in Charlotten
burg wo dieſe Maßregel durch eine Verordnung des Oberpräſi
diums getroffen war die Verordnung wieder aufgehoben Hört
hört rechts Auch in dem Lehrplan der Akademie der bildenden
Künſte ſind Lehrſtunden auf den Sonntag vormittag gelegt
worden Ueber die neuen Lehrpläne der Gymnaſien bin ich im

anzen erfreut nur finde ich daß die Realien allzuſtark betont
ind was der geiſtigen Entwickelung unſerer Nation nicht förder

lich ſein kann Daß in den Rheinlanden die Religionsarbeit beim
Abiturientenexamen beſeitigt iſt will ich nur erwähnen um ihr
einen dankbaren Leichenſtein zu ſetzen Es kommt beim Religions
unterricht alles auf die Wahl gläubiger Perſönlichkeiten zu
Lehrern an Jch komme nun zu den Univerſitäten Da hätte ichden Wunſch daß die theologiſchen Fakultäten nicht zu einſeiti
mit Vertretern einer Schule verſetzt werden ſondern daß au
das Bekenntniß der Kirche die rechte Vertretung findet denn die
Fakultät ſoll micht einer Schule ſondern der Kirche dienen Dann
möchte ich noch folgendes vorbringen Der gegenwärtige Rektor
der Berliner Univerſität Unruhe links benutzt ſeit Jahr und
Tag jede Gelegenheit da wo er öffentliche Feſtreden zu halten
at um einen kraſſen Materialismus bei dieſer Gelegenheit zu
ekennen Er gehört ja zu denjenigen die in weiſer Selbſt

beſchränkung ein ignorabimus ausgerufen haben aber dieſer ſelbe
Mann ſcheint zu glauben daß die darwiniſtiſche Tendenzlehre
nicht zu denjenigen Dingen gehört auf welche ſich dies ignorabimus
bezieht ſondern er hat bei dem vorjährigen Geburtstage des
Kaiſers geſprochen von dem Bau in deſſen immer grüner Krone
der Menſch nur ein Zweig iſt, er hat in einer anderen Rede

Goethe und kein Ende Goethe und Fauſt in nicht gerade geiſt
voller Weiſe angegriffen weil ihm Goethe den Monismus das
heißt den Darwinismus nicht gepflegt zu haben ſcheint Er hat
kürzlich am Geburtstage Friedrichs des Großen wieder einenfrafen Materialismus und Darwinismus bekannt Nun mag

man über Lehrfreiheit denken wie man will ich bin
durchaus für Lehrfreiheit Heiterkeit links man wird ſchwer
lich bereit ſein einem Profeſſor die Macht zu geben in die
jungen Gemüther verderbliche Lehren zu legen Rufe links
Wagner Gerade weil dem Abg Wagner Vorwürfe gemacht
wurden daß er chriſtliche Staatsideen verbreitet habe ich dieſes
hier vorgebracht um zu hören was Sie zur Linken ſagen werden
Jch habe ein Gefühl der Beſchämung daß Geburtstage der Könige
dazu verwendet werden Anſchauungen in das Volk zu werfen
dazu geeignet die gefährlichen Gewalten welche heute durch die
Welt gehen zu beſtärken Jch würde mich freuen wenn der Herr
Rektor vom Kultusminiſter bedeutet würde daß es nicht nur des
Guten ſondern auch des Böſen zu viel gebe und ihm eingeſchärft
würde ſein Syſtem in en ggrier objektiver Weiſe zu ver
treten aber nicht in dieſer Weiſe Propaganda zu machen Jch
will auf das in Kollegien Geſagte nicht eingehen aber es hat in
den Blättern geſtanden daß in dem Kolleg einmal das Wort gebraucht iſt ein menſchliches Mutterthier Ich will das nicht
glauben aber es wäre ein Skandal Unruhe links wenn in der

riſtlichen Gemeinſchaft ſo etwas möglich wäre Es iſt in der
ylveſternacht dieſes Jahres vorgekommen daß ein Student der

Medizin ſeine Mutter mißhandelt hat In gewiſſen Kreiſen wird
halngt daß ſolche Erſcheinungen mit dem Darwinismus zuſammen
ängen Große Heiterkeit links Wir glauben daß bei dem

darwiniſtiſchen Standpunkt weder Religion noch Moralität mög
lich iſt Oho links Ferner möchte ich dem Herrn Miniſter
im Intereſſe der Stadt Berlin die Frage vorlegen ob der grenzen
loſen kirchlichen Verwahrloſung in Berlin nicht auch durch ſein
Reſſort abgeholfen werden könne Die kirchlichen in
Berlin ſind ſo wie auf keinem Punkte der Erde Für 700,000
Proteſtanten in den Vorſtädten Berlins beſtehen nur 20 Kirchen
an denen 27 Geiſtliche fungiren Die Gemeinden allein ſind trotz
des jetzigen friſchen religiöſen Hauches nicht im ſtande alles zu
leiſten wenn nicht von Staats wegen gegen den Nothſtand der
ebenſo groß iſt wie der vberſchleſiſche etwas geſchieht Eine
Kirche die noch ſo völlig in den Ken des Staates liegt wie
die proteſtantiſche kann nicht von ſich aus die Kräfte wecken die
ſolche Aufgabe löſen können Wenn der Staat der Kirche alles
aufbürden will mag er ſie auch vollkommen ſelbſtändig machen
Lebhafter Beifall rechts

Abg Frhr v SchorlemerAlſt Der Kultusminiſter nannte
geſtern die Petitionsbewegung in der Erzdiözefe Köln eine Kraft
robe es war aber vielmehr ein Akt ehe Loyalität daß die
eute wo ſie ein Recht zu fordern haben ehrfurchtsvoll um Gnade

baten Der Biſchof den der Miniſter zurückrufen wollte war
nicht der von Köln und weil in Köln petitionirt wird wird der
andere Biſchof nicht zurückgerufen Das iſt ein Handeln für das

uns das Verſtändniß fehlt die Unſchuldigen werden r
dieſe ganze Argumentation des Miniſters diskreditirt die dis

kretionären Gewalten im ebſten Grade Was die Wahlreden
o hat Herr v Bennigſen ebenſolche

und Herr Windthorſt hat uns nur das Programm der

ch trennen uns von Herrn Windthorſt nicht

Centrumspartei vorgetragen das von mir niedergeſchrieben worden
war Herr Windthorſt iſt alſo ganz unſchuldig Wir ſollen uns
aber durchaus von Herrn Windthorſt trennen Geben Sie doch
dieſen vergeblichen Verſuch auf erkläre Jhnen 977 M
niſter und denen die hinter Jhnen ſtehen zum dritten Male wir

war uns während
u ahren ein treuer Waffenbruder und ſtets bereiter vorzüg
icher Streiter Man ſagt daß die Perlen wenn ſie getragen

werden an Lüſtre gewinnen Nun die ſchwarze Perle von Meppen
hat während der 12 Jahre bedeutend an Glanz gewonnen und
wir werden ſie weiter tragen bis ans Ende Lebhafter Beifall
im Centrum

Abg Cremer Die Reden die wir gehört haben laſſen inder That den Ausſicht daß der rli Friede ſich ſobald ein
ſtellen wird Wenn das Centrum auch ſeine prinzipielle Stellun
nicht mehr feſthält ſeine oppoſitionelle verläßt es nicht Und au
bei der Regierung ſcheint es will man ſich mehr von äußerlichen
Zufälligkeiten als von maßgebenden Geſichtspunkten leiten
laſſen Das Centrum hat ſeine prinzipielle Stellung geändert
denn es hat einmal das Reviſionsgeſetz verworfen ein anderes
mal es angenommen Wenn ſo etwas rn zuläſſig bald
unzuläſſig iſt bekommt jeder die Freiheit der Aktion und kann ſich
ſeine Stellung ſelbſt wählen Als ich im Jahre 1877 nur die An
deutung machte wir würden uns mit der Reviſion begnügen
müſſen hat Biſchof Martin von Paderborn nachgewieſen daß von
einer e nicht die Rede ſein kann Und jetzt iſt man mit einer
ſolchen ſehr zufrieden Es iſt nun geſagt worden das Centrum
ſtöre den Frieden Das behaupte ich nicht allein es thut nichts
um ihn herbeizuführen Das Centrum ſtützt ſich auf ſein Recht
die Regierung auf das Geſetz Jch traue dem Papſt und den Biſchöfen
ausreichende Energie zu die Intereſſen der Kirche zu vertreten
Wir aber haben hier nicht die Intereſſen der Kirche ſondern die
des Staates zu vertreten und das iſt die Zwitterſtellüng des Cen
trums daß es politiſch macht was religiös ſein ſollte und religiös
was politiſch iſt Sehr richtig rechts Es hat ſich entwickelt als
eine ausgeſprochen konfeſſionelle Partei Herr v Schorlemer ſagte
damals wir haben die Pflicht alle Rechte der Katholiken zurück
zuverlangen alles Andere liegt außerhalb unſerer Aufgabe Erſt
nachdem Biſchof Melchers darauf hingewieſen hatte daß das
Centrum politiſch ſei konnte man das ausſprechen ohne in den
Verdacht zu gerathen ein ſchlechter Katholik zu ſein Nun werden
Sie zum Centrum mir ſagen Wie kommen Sie dazu uns an
zugreifen nachdem Sie ſelbſt zu uns gehört Für mich iſt bas
Centrum nichts geweſen als eine taktiſche Vereinigung zu einem
beſtimmten taktiſchen Zweck es ſetzt ſich zuſammen aus den ver
ſchiedenſten Parteiſchattirungen von Herrn v SchorlemerAlſt bis
zu Herrn Bachem Ein Programm iſt von der Frakt on gar nicht
angenommen denn der Führer Abg Windthorſt ſagte ausdrücklich
für eine ſo gemiſchte politiſche Geſellſchaft ſei ein Programm gar
nicht möglich Hört hört rechts Deshalb hatte ich ſchon
damals das Recht meine Stellung chriſtlich konſervativ zu nennen
Jch betrachte auch heute noch die Grundlage der Maigeſetze
als eine abſolut falſche weil der Staat verſucht hat einſeitig die
Grenzen zwiſchen Kirche und Staat zu fixiren So lange
dies aufrecht g wurde hatte ich als Katholik die Pflicht
der taktiſchen Vereinigung der Katholiken mich anzuſchließen
Nachdem aber im Jahre 1878 der Kanzler mit demNuntius zuſammenkam und der Staat ſein falſches Prinzip
aufgab hielt ich es für die Pflicht jedes Patrioten dem
Staate die Hand zu bieten Von dem Augenblicke an gehörte
ich zur konſervativen Partei wenn ich auch nicht ſofort eintrat
weil ich zuerſt mit meinen bisherigen Genoſſen abrechnen wollte
bevor ich eine neue Verpflichtung mging Nun heißt es beim
Centrum immer wir verlangen unſer Recht Das verlange ich
als guter Katholik auch aber wie ſoll ein Ausgleich möglich ſein
wenn man der Regierung nicht h Mein Auftreten
in Berlin hat unſerer Sache mehr Sympathien erweckt als das
der geſammten Centrumsfraktion Große Wenn im Centrum
34 ſpreche nicht von Einfluß Anſehen ſondern von Sympathien
Jch habe in Charlottenburg geſagt Rufe im Centrum Oh vh

Herr Bachem das könnten Sie auch anhören und weder Jhr
Hohn noch das Gelächter wird m abſchrecken denn der rühm
lichſt bekannte Schriftſteller Majunke Heiterkeit hat es verſucht
meinen katholiſchen Standpunkt zu verdecken und deshalb müſſen
Sie hören was ich ſog Redner verlieſt eine Stelle aus einer
Rede in der er ſeine katholiſche Geſinnung betont So habe ich

eſprochen das hat mir Achtung eingebracht während Sie zumKentrun die konfeſſionelle Kluft auch politiſch immer mehr er

weitern Es iſt nun geſagt der Schwerpunkt des Kampfes liege
in der Anzeigepflicht Er liegt aber darin daß der Staat jetzt
verhandelt während er früher einſeitig dekretiren wollte Damit
iſt der Kulturkampf für mich zu Ende Die Garantie für den
Frieden liegt nicht in Geſetzesparagraphen ſondern in gegenſeitigem
Entgegenkommen Die Haltung der Regierung iſt motivirt wor
den durch die Kölner Adreſſenbewegung Jch wundere mich daß
eine ſolche in Poſen nicht losgegangen iſt wen man aber am
wenigſten zurückfordern konnte das war der Erzbiſchof Melchers
da er einer der mildeſten und verſöhnlichſten Kirchenfürſten vom
Abg v Bennigſen hier als eidbrüchig hingeſtellt wurde und dieſe
Rede im Lande Eindruck gemacht hat Die Regierung iſt aber
an die Strömung in der Bevölkerung gebunden Es iſt geſtern
dem Abg Windthorſt eine große Bedeutung beigelegt worden
und wirklich regiert er ſeine Fraktion vollſtändig trifft Dispoſi
tionen ohne ihre Einwilligung einzuholen und ſetzt ſeine Namens
unterſchrift in Vertretung aller übrigen unter ſeine Anträge
Unruhe im Centrum Sie zum Centrum werden niemals in
die Verlegenheit kommen den Abg Windthorſt zu verlaſſen denn
in dem Falle wären Sie ſelbſt am ſchlimmſten verlaſſen Daß
der Miſchehenſtreit in evangeliſchen Kreiſen empfindlich berührt
hat kann ich beſtätigen aber die katholiſche Preſſe hat es auch
nicht unterlaſſen immer wieder in der Wunde zu wühlen
Was die Frage der Staatspfarrer betrifft ſo war das Vorgehen
des Fürſtbiſchofs durchaus gerechtfertigt möge der Staat die
Herren doch abfinden und ihnen eine Sinekure geben wo ſie leben
können bis an ihr ſeliges Ende Heiterkeit Jch möchte noch
darauf aufmerkſam machen daß man meiſt die Frage nach Been
digung des Kulturkampfes falſch ſtellt Man fragt wer es am
längſten aushalten werde Die katholiſche Kirche kann es natür
lich länger aushalten denn der Papſt hat 200 Millionen Katho
liken unter ſich wobei die 9 Millionen Preußen nur einen kleinen
Bruchtheil ausmachen der preußiſche Staat aber hat unter 27
Millionen Bewohnern 9 Millionen alſo ein Drittel Katholiken
Mit dieſen Faktoren rechnet jetzt auch die Staatsregierung Aber
die n r einmal da und man muß unterſuchen wie von
beiden Seiten die Schwierigkeiten beſeitigt werden können Man
muß die Stellung des preußiſchen Staats nach ſeiner früher
excluſiv proteſtantiſchen Entwickelung verſtehen und erſt dann
werden wir dazu kommen den Kulturkampf zu überwinden wenn
jeder mit preußiſcher patriotiſcher Geſinnung an dieſe Aufgabe
herantritt Bei aller Hochachtung für Herrn Windthorſt abermöchte ich bezweifeln ob er im ſtande iſt eine patriotiſche Po

litik zu treiben Aber es iſt nothwendig zu wiſſen was uns eint
um zu wiſſen was uns trennt Mögen die Streitfragen ausge

werden auf Kanzel und Katheder aber auf politiſchem
2 wollen wir einſtehen für den chriſtlichen Staat Beifall
rechts
Abg Windthorſt Jch habe bei den Worten des Abg Cremer

ein tiefes Bedauern empfunden Ein Mann der ſo lange er
meiner Partei angehört niemals Widerſpruch erhoben niemals mir
eine Bemerkung über meine Haltung gemacht hat will verſuchen
e eine Anklage gegen uns zu erheben Es ſieht immer ſonder
ar aus wenn ein Sohn das Haus verläßt und dann auf da

Haus ſchimpft Uebrigens iſt es eine Unwahrheit daß ich jemals
einen Antrag für meine Kollegen unterſchrieben habe Jch hätte

daß Herr Stöcker irgendwie für Beendigung des Kultur
ampfes ſich ausgeſprochen hätte und da er bis jetzt der einzige konſer

vative Redner iſt nehme ich an daß auch dieſe Partei nichts dafür
thun will Der Herr iſt dann auf die Miſchehen ahätte hier gewünſcht daß er mit derſelben Objektivität darüber
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ſchon früher auch außer dem Hauſe ſich ausgeſprochen hätte dann
ätten ſeine Amtsbrüder nicht nöthig gehabt ſo in s Horn zu
toßen Wenn der Herr Miniſter meine Wahlreden tadelt
o erwähnt er nicht daß ich dabei energiſch für den kon

feſſionellen Frieden eingetreten bin Das war meine chriſt
liche meine deutſche Pflicht denn wenn es mit der Störung
des Friedens ſo fortgeht dann weiß ich nicht ob wir nicht wiederdirett in den dreißigjährigen Krieg kommen Oho links

Was die Miſchehen betrifft ſo kann ich darüber recht objektiv ur
len weil es in meiner Familie viele derſelben giebt Einige

ſind recht glücklich die Mehrzahl iſt aber nicht glücklich weil die
innige Gemeinſchaft zwiſchen Frau und Mann beruhen muß auf
der Gemeinſchaft der kirchlichen Anſchauungen Deshalb müßten
beide Kirchen verſuchen ſolche Ehen zu verhindern Bei dieſem
Streite ſind Anſchauungen des Kirchenrechts bei den Paſtoren her
vorgetreten die mir faſt den Wunſch erweckten für ſie ein beſon
deres Kolleg abhalten zu laſſen Herrn Stöcker hatte ich auch dazu
eingeladen Heiterkeit Auf dem Tridentiner Konzil wurde be
ſtimmt daß die früher formlos durch einfachen beiderſeitigen Konſens

geſchloſſenen Ehen coram parocho et duobus testibus abgeſchloſſen
werden ſollten Dieſer Beſchluß wurde in den proteſtantiſchen Län
dern nicht puüblizirt es galten alſo in dieſen Gebieten die T
ehen nach wie vor als formloſe Ehen in den Augen der Kirche
für rechtmäßig Nachdem der Fürſtbiſchof von Breslau erfuhr
daß er i ſeiner Proklama geirrt hat er die Clementina auch
auf ſeine Diözeſe ausgedehnt und damit war die Sache zu Ende
Die Regierung wollte Repreſſivmaßregeln einführen Muß dennin Preußen bei jedem Zweifel gleich der Polizeiſtock geholt werden

Die er ung muß die Kirche deshalb ablehnen weil ſie
ebenſowenig wie beim Abendmahle eine communio in sacris nicht
geſtattet Auch die Kirchenrechtslehrer haben gegen die Doppel
trauungen große Bedenken Es war zwar eine laxe Praxis ein
etreten aber als man in Rom das erfuhr wurden ſofort die
trengeren Maßregeln angeordnet Herr Stöcker und der Herr
Miniſter haben ſich alſo unnütz echauffirt Jch wünſchte daß der
Herr Miniſter die Dinge kennt ich bin gern bereit ihm im
kanoniſchen Rechte Unterweiſungen zu geben Heiterkeit Jn den
übrigen Punkten erkläre ich mich mit Herrn Stöcker einverſtanden
Es iſt nicht zu leugnen daß der Rektor der Berliner Univerſität
ein Material geliefert hat welches die Behauptung des Abg
Reichenſperger beſtätigt daß es auf den Univerſitäten recht ſchlimm

t Und es wundert mich daß eine ſolche Rede in Gegenwart
es Miniſters gehalten wurde ohne daß er ſofort mit Unwillen

das Lokal verließ Oho links
Schluß in einer der Beilagen

Halle den 24 Februar
Jn Bezug auf das Alter des wegen Tödtung der FrauSommer vorgeſtern verhafteten Enkels derſelben Gu ſtav

Sommer iſt in den geſtrigen Berichten eine nicht völlig zutref
fende Angabe gemacht Der Menſch iſt nicht 17 ſondern 18
gobre alt immerhin befindet er ſich noch in einem ſo jugendlichen
Alter daß es ſchwer iſt zu ſagen ob die Ruchloſigkeit ſeines
Planes oder die Frechheit ſeines Benehmens nach dem Verbrechen
überwiegt Die gefliſſentliche Kaltblütigkeit die Sommer bei allen
mit dem Verbrechen in Beziehung ſtehenden Gelegenheiten zur
Schau trug mag ihm als beſtes Präſervativ gegen jeden etwa
nach dieſer Seite fallenden Verdacht erſchienen ſein Außer den

ſchon erwähnten Umſtänden ſei zur Jlluſtrirung dieſes
enehmens noch erwähnt daß S z B Herrn Polizei

Kommiſſar Goldmann auf der Straße anhbielt und
ihn um Auskunft über den Stand der Nachforſchungen erſuchte
ob noch keine Spur des Verbrechers gefunden ſei u ſ w Am
Schauplatze des Verbrechens ſelbſt detaillirte er ferner den

Kriminal Beamten wie die Großmutter nachdem ſie den Hieb
erhalten hinter der Thür r haben müſſe wodurch der
Verbrecher am weiteren Vordringen verhindert worden ſei
Dabei ſetzte ſich S ſelbſt hinter die Thüre und war ſo bemüht
den Glauben wach zu halten daß der tödtliche Schlag nur
von vorn geführt ſein könne Nach dem Geſtändniß ſcheint
indeß der junge Menſch aufrichtige Reue zu empfinden

m Beſitze Sommers wurden u a vier goldene Ringe ein neues
ulldoggmeſſer neue Lackſtiefelletten ec gefunden welche Gegen

ſtände er ſämmtlich von dem geſtohlenen Gelde gekauft hat Das
zu der verbrecheriſchen That benutzte Beil hat S nach Aus
führung derſelben in der elterlichen Behauſung ruhig wieder an
ſeinen Platz gelegt Daſſelbe wurde ohne jede Spur von dem
mit ihm verübten Verbrechen gefunden aber S ſelbſt hat ſich
wie er ausdrücklich ſagt überhaupt nicht darum bemüht etwaige
Spuren durch Reinigung zu entfernen

Verſammlung von Vertrauen smännern aus der
Provinz Sachſen behufs Gründung eines Vereins

zur Beſchäftigung Obdachloſer
Die Verſammlung fand geſtern nachmittag von 3 Uhr ab im

Hotel zur Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn P Heſekiel
ſtatt Derſelbe war um die Leitung der Verhandlungen um deß
willen gebeten worden damit durch ſeine Perſon Vane iſt
auch Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion
klar zum Ausdruck komme daß die Thätigkeit des Vereins in
keiner Weiſe bureaukratiſch beeinflußt werden ſolle ſondern ſich
auf dem Grunde der freien chriſtlichen Liebe aufzubauen habe
Nach ger einleitenden Worten in denen er namentlich hervor

ob wie der Verein ſelbſtredend nur für ſolche die ſich noch retten
aſſen wollen eintreten könne wurde Herrn Regierungspräſident

v Dieſt das Wort ertheilt der auf das aus der Feder des Herrn
Landesdirektor Grafen Wintzingerode vorliegende als Flug
blatt vertheilte Referat und auf die Schrift des P v Bodel
ſchwingh über die Ackerbauſchule Wilhelmsdorf die
das Comité gegen u von 50 Pfg abgiebt hinwies

dri aß die Angelegenheit auf das Ge
biet der inneren Miſſion falle daß man einig im Glauben und
fern von kleinlichen Lokal und Perjonakfragen darin vorwärts
arbeiten müſſe Dann gedachte er der unvollkommenen Organi
ſation der Antibettelvereine man vermiſſe bei ihnen die Aus
ſonderung derer welche arbeiten wollten und beſprach die Be

zebungen im Kurkreiſe die auf lokale Aſyle hinausgingen indeſſen
ein befriedigendes Ergebniß bisher hatten da weder Kreis noch

Konimunalmittel zunächſt zur Verfügung ſtanden Zweierlei ſei
nöthig um gug unſerer Provinz ein Wilhelmsdorf zu eherein ine wie Bodelſchwingh und ein Terrain von ähnlicher Be
chaffenheit wie in den Samen Von zwei Sachkundigen ſei inzwiſchen

s in dem r Oberförſterei Seyda belegene Moorlandunterſucht worden Von dem mit Riedgräſern und Holzarten be
wachſenen Niederungsmoore ſeien dem Techniker der deutſchen
Moorkommiſſion Hrn Dr Fleiſcherx in Bremen Proben überſandt
worden aus verſchiedenen Tiefen Das Urtheil deſſelben ſoeben
eingegangen laute ſehr günſtig Es enthalte keine ſchädliche

hwefelverbindung aber einen ſehr hohen Stickſtoffſatz Zur
üngung würden nur Kaliſalze und Phosphorſäure nöthig ſein
ne geeignete Entwäſſerung vorausgeſetzt würde ſich das Moor

ſehr gut zur landwirthſchaftlichen Kultur benutzen laſſen Dieſes
Kutachten ſtimmt durchaus mit den vom Herrn Oberforſtmeiſter

üller in ſeiner Denkſchrift niedergelegten Vorſchlägen überein
ie vom Herrn Miniſter Lucius auf eine Anfrage des Herrn
ndesdirektors über die Verpachtung jener Moorländerei gegebene

Antwort laſſe ſich ſehr günſtig an Der ertragen ag in
Verſammlung bereits vor Ein vom Herrn P Heſekiel ver

gſter Aufruf werde wie er hofft allenthalben im aufmerkſamen
eſer Funken ſchlagen Alsdann wurden die Antworten derjenigen
ren welche nicht erſchienen waren zur Kenntniß der Ver
mmlung gebracht und ſie ergaben ein erfreuli Tante T

pit den Anſichten der Einladenden welche größerentheils in un
ei Merſeburg ihren Wohnort haben Perſönlich erſchienen warene roße Zahl von Herren aus den höheren Geſellſchaftstreſſen

g5 rovinz der Herr Oberpräſident v Wolff und der Herrdeg Präſ v Wedelk Se VDurchlaucht Prinz Schönburg l zu 2 Tagen Haft

Graf Hagen Freiherr Senfft zu PilſaZahl Geiſtuche

halleſche Univerſität war durch
ynodalmitglied vertreten t

dringende Wunſch nach Anſchluß geäußert worden weshal
v Kroſ a irre perſönlich eingefunden hatte Hr Landes

ferner eine grotze
Landräthe Bürgermeiſter Großmduſtrielle Die

h Herrn Prof Riehm zugleich
Jm anhaltiſchen e der

ſich Herr

Direktor Graf Witzingerode hob nochmals die außerordentlich
praktiſche Bedeutung der Kolonialfrage hervor und machte nebenbei
auf eine der eingehendſten Beachtung werthe Schrift vom Ober
amtmann Hutzel in Blaubeuxen Das Syſtem der kommunalen
Naturalverpflegung armer Reiſender zur Bekämpfung der Wander
bettelei Stuttgart bei Kohlhammer 1883 aufmerkam Nach den
Angaben dieſer Schrift hat die Naturalverpflegung in Würtemberg
vollen Beifall gefunden die oberamtlichen Hafrkoſten haben ſich
von 118,000 M im Jahre 188081 auf 86,000 M im Jahre 1881/82
verringert Auch aus Weſtfalen kommen günſtige Nachrichten
veranlaßt durch die wilhelmsdorfer Kolonie Wo ſonſt täglich 10
oder 15 Vagabonden läßt ſich heute kaum einer ſehen
Wenn die Unterſtützung in der richtigen Weiſe und auskömmlich
ertheilt werde ſo werde ſie auch billiger ſein und die Laſt der
Vagabondage leichter werden Das Antibettelvereinsweſen müſſe
richtig organiſirt von der Verpflegung in Geld abgeſehen und
dies durch alle Gemeinden durchgeführt werden Dazu bedürfe es
der Hilfe der Behörden der Landrathsämter und der Bürger
meiſtereien Wir in Sachſen ſeien günſtiger daran als die weſt
fäliſche Arbeitskolonie weil von vornherein mit größeren Mitteln
als dort vorgegangen werden ſoll Da das urbar zu machende
Land alle Bedingungeu für gute Erträge erfülle ſo ſtehe vielleicht
eine gute Rentabilität in Ausſicht Jn einer nachträglichen Be
merkung theilte Herr von Dieſt noch mit daß im Regierungs
bezirk Minden von Verwaltungswegen die Naturalverpflegung
eingeführt iſt Die Gründang des Vereins wurde als
durch die Zuſtimmung der Anweſenden wie verſchiedener
nicht Enſchienener zum Aufruf und deſſen Unterzeich
nung erfolgt angeſehen Nach dem Antrage des
Herrn v Wedell wurden in den Vorſtand folgende Herren ge
wählt als Ehrenpräſident der Graf zu Stolberg als
Mitglieder Oberforſtmeiſter Müller Generalſuperintendent
Möller P Heſekiel und P Kobel tieſe drei als Vertreter
der Geiſtlichkeit Regierungs Präfident v Dieſt Landesrath
v Wintzingerode Knorr als Vertreter der Verwaltung
Oberſtaatsanwalt Hecker Juſtiz Graf Hohenthal Oberbürgermeiſter Staude und Breslkau Herr Staude wurde auf
Vorſchlag des Herrn Lwowski gewählt da die Herren aus
Magdeburg ſich als zu ſehr behindert bezeichneten Amtsvorſteher
Neubert für den kleineren Grundbeſitz Die Kooptation bis
zu 15 Mitgliedern wird in Verbindung mit dem Provinzialausſchuß für innere Miſſion vor ſt gehen Einen weiteren Gegen
ſtand der Tagesordnung bildete die Berathung des Statutes auf
das wir gelegentlich noch zurückkommen werden da der Verein
nunmehr erſt ſeine Ziele der Bevölkerung der Provinz und einer
weiteren Oeffentlichkeit bekannt zu geben hat

Meteorologiſche Station

28 Febr 10 U abs 214 Febr 7 U mgs

Barometer Millim 768,13 767,28Thermometer Celſius 4,13 4,00Rel Feuchtigkeit 77,3 90 87,6Wind W1 SW1Aus den amerikaniſchen Ueberſchwemmungsgebieten
meldet der Telegraph gmn Ohio Thale nimmt die Ueber
ſchwemmung ab und die Einwohner haben ſchon angefangen die
durch die Fluthen verurſachten Schäden wieder gut zu machen
Der Miſſiſſippi ſteigt noch

Witter Ausſichten f d nächſt Tage i mittl Deutſchl
n Hamburg 24 Febr Ein Maximum von abnormer Jnten

ſität hat ſich über Südweſt Europa ausgebildet während über
Nordſchweden das Barometer noch gefallen iſt Demnach iſt
weiteres Sinken der Temperatur bei ſchwachen Winden und
trocknem vielfach heiterem Wetter zu erwarten

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

M Erfurt 23 Febr Jn heutiger öffentlicher Sitzung derStadtverordneten an welcher deren 35 theilnahmen fand die Heu

wäahl eines erſten Bürgermeiſters ſtatt 9 Stimmen fielen
auf Herrn Bürgermeiſter Kirchhoff und 26 auf Herrn Geh Regie
n Oberbürgermeiſter Breslau Letzterer iſt ſomit vom

14 April an auf 12 Jahre wiedergewählt
M Erfurt 23 Febr Jn heutiger Sitzung des Schöffen

dte wurde gegen den r Bäckermeiſter Auguſt
trauchenbruch der ſich einer Uebertretung der Oberpräſi

dialverordnung vom 18 Dezember 1882 die Sonntags
heiligung betreffend in 2 Fällen ſchuldig gemacht haben
ſollte verhandelt Der Angeſchuldigte war nicht erſchienen ſondern
ließ ſich durch Herrn Rechtsanwalt Dr Weydemann vertreten
Als dieſer zugap daß ſein Klient am 7 und 14 Januar cr in
der 5 und 6 Stunde nachmittags Waaren verkauft habe bean
tragte Herr Amtsanwalt Schubotz eine Geldſtrafe von 6 M ev
2 Tage Haft Der Herr Vertheidiger will den Herren Schöffen
nicht die Beurtheilung thatſächlicher Verhältniſſe ſondern nur die
Beantwortung juriſtiſcher Fragen zur Aufgabe machen Es fechte
ſtrikte die Giltigkeit der betreffenden Verordnung an Die ge
ſetzliche Grundlage auf welche der Herr Oberpräſident v Wolff
ſag ſtütze ſei in 6 Lät f und ILit i des Geſetzes über Organi
ation der Landesverwaltung zu ſuchen 8 12 der Bezirksregie

rung beſage nun aber eine Beſchränkung des Geſetzes vom
12 März 1850 ſomit ſei die Befügniß des Herrn Oberpräſi
denten bezüglich Erlaſſung der betreffenden Verordnung ausge
ſchloſſen Es ſei eben eine Verordnung die nicht mit dem
Geſetze der Staatsgewalt in Einklang ſtehe und ſich
außerdem in Widerſpruch ſetze mit Verordnungen höherer Jn
tanzen Es möchte den Herren Schöffen die keine ſtudirten

Männer ſeien vielleicht ſonderbar erſcheinen einem Manne wie
dem Herrn Oberpräſidenten gegenüber entſcheiden zu ſollen ob er
r gehandelt habe oder nicht Er Vertheidiger bitie Ge
etzmäßigkeit nicht zu verwechſeln mit Zweckmäßigkeit

Während des Gottesdienſtes ſeien die Jntereſſen der Gemeinden
ſchon pr daß aber auch der Nachmittag zur Sonn
tagsheiligung im Sinne der Verordnung hinzugezogen
würde das überſteige weit die Jntereſſen der Gemeinde Wir
ſtünden hier nicht auf ſolchem pietiſtiſchen Standpunkte wie in
England Wie käme der Herr Oberpräſident dazu zu ſagen er
wolle die Jntereſſen der Kommis c wahren Dieſe würden ſich
wohl bedanken polizeilich ſich bevormunden zu laſſen Nur der
Staat ſei befugt ſolche Maßregel zu erlaſſen Die Kabinetsordre
vom 7 Februar 1837 ſei aufgehoben dies führe er zur Beſeitig
ung von Zweifeln an Er frage ob die betreffende Verordnung
auch gegen das Reichsgeſetz verſtoße und frage weiter ob dadurch
daß außerhalb der Zeit des Gottesdienſtes ein Ladenbeſitzer den
Laden offen ließe und ſtill verkaufe eine Störung der Sonn
tagsfeier hervorgerufen würde Dies müßte ihm juriſtiſch nach
gewieſen werden Ueber die Stö r e ſage das Reichs
eſetz gar nichts Er beantrage Freiſprechung in beiden
ällen Nach verhältnißmäßig kurzer Berathung erkannte dererichtshof welcher aus dem Herrn Aſſeſſor Lüttich als

Vorſitzenden und den Schöffen Herren Hutmacher Wand und
iſchlermeiſter Amelung gebildet war den Angeklagten für

ſ di Jhnen bereits telegraphiſ
und verurtheilte ihn wie ich
meldete Leider traf das Telegramm zu ſpät ein um

noch in letzter Nr Verwendung finden zu können D Red
zu einer Geldſtrafe von 6 M oder im Nichtbeitreibungsfalle

oetreffende erordnung in kraft getreten war und gerade an dem
Tage habe der Angeklagte dieſe Verordnung übertreten Es ſei
wohl wahr daß wie der Herr Vertheidiger angeführt die
Kabinetsordre vom 7 Febr 1837 aufgehoben wäre aber der
Gerichtshof könne nur 8 366 Nr l des Reichsgeſetzbuches
als maßgebend annehmen laut welchem derjenige welcher die
gegen die Störung der Sonntagsheiligung erlaſſenen An
ördnungen übertritt beſtraft werde Es ſei in dieſem Paragraph
nicht nür geſagt daß die Störung nur während des Gottesdienſtes
ſtrafbar ſei ſondern überhaupt die des ganzen Sonn oder
Feſttages Die vom Herrn Oberpräſidenten im Jahre 1879 er
laſſene Verordnung ſei betreffs ihrer Giltigkeit niemals an
gegriffen worden

Vermiſchtes
Von der Dymphna Der däniſche Geſandte in Peters

burg hat wie aus Kopenhagen telegraphirt wird dem däniſchen
Marineminiſterium in Kopenhagen angezeigt daß die nach dem
Verbleib des Nordpoldampfers Dymphna von Liapina unweit
Obdorsk 7 aus angeſtellten Recherchen reſultatlos geweſen ſeien
die am 6 v M zum Markt nach Liapina gekommenen Samo
jeden hätten übereinſtimmend verſichert ſie hätten kein Schiff im
Meere wahrgenommen auch nichts von gelandeter Mannſchaft
oder von Schiffbrüchigen gehört Sollte hier wieder eine Kata
ſtrophe wie die der Jeannette Expedition vorliegen D RZu der Mittheilung über eine Kkimentgttons
klage gegen einen mitteldeutſchen Fürſten berichtet man
noch daß manches ungenau gemeldet iſt Der Hauptſache nach
ſoll das klagende Mädchen nicht die Mutter eines illegitimen
Kindes ſein ſondern die illegitime Tochter des Fürſten zu ſein
behaupten und dieſerhalb die Unterſtützungsklage erheben Für
den verurtheilten Rechtsanwalt ſoll die Sache nicht ſo günſtigliegen wie aus der erſten Mittheilung hervorzugehen ſchien Ka ere

Mittheilungen über die Angelegenheit hat ſchon vor einigen Mo
naten die Osnabr Ztg gebracht t

Prözeß gegen die Union genésrale Die Schluß
anträge des Generaladvokaten ſind dem erſtinſtanzlichen Erkenntniß
konform es wird die Annnllirung der neuen Geſellſchaft und die
Ungiltigkeitserklärung der Operationen betreffs der zweiten Emiſſion
endlich die Nichtauslieferung der Titel beantragt Das Gerichts
urtheil wurde auf Freitag über 8 Tage vertagt

Halleſche Getreide und Produktenbörſe
Bericht des Börſen Vereins Sekr Halle 24 Febr

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Weizen 1000 Mittelqualikäten
161 173 M feinſter bis 186 feuchter 135 150 M Roggen
1000 142 150 feuchter und ausgew weſentlich billiger
Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos Land 140 155 Mk evalier
160 170 M extrafeine bis 185 Auswuchswaare 115 bis
122 M Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qualität 14,75 Mark
beregnet 13 14 M Hafer 1000 Kilo 130 140 M feinſte
Waare über Notiz War te 1000 Kilo Viktoriag
erbſen gute trockene Waare bis 215 Mark bezahlt ab
fallende Sorten weſentlich billiger Kümmel 50 Kilo 26 M
Mais 1000 Donau 140 150 M Kleeſaaten 50 Rothklee
80 90 M Gelb 20 35 Esparſette 17 20 M Weiß
klee 50 75 Schwediſch 60 90 M Stärke 50 Kilo20,00 Mark Spiritus 10,000 Liter Prozent loco Kartoffel

Mark Rüben ohne Angebot Rüböl 50 Ko 38 Mark
bezahlt ſtill Solaröl 50 Kilo 950 M Malzkeime
50 Kilo fremde 4,20 hieſige 5 M Futtermehl 50 Kilo
6,50 7 M Kleie Roggen 50 Kilo 4,60 4,75 M Weizen
ſchale 4,10 4,30 M Weizengrieskleie 4,50 M

Bericht von S Wagner Sohn W 24 FebrBei ruhiger Haltung haben wir zu notiren eizen 12 Säcke
à 85 Ko br feinſter bis 186 mittlerer 156bis 174 Mark geringer 127 154 Mark Roggen 12 Säcke
à 84 Ko br feinſte Waare 144 150 geringeausgewachſene 120 135 M Gerſte 12 Säcke à 75 Ko br

feinſte Qualitäten 162 168 M mittlere 144 150 M
feuchte und ausgewachſene 102 135 M Hafer 12 Säcke à
50 Ko br 80 90 M ViktoriaErbſen 12 Säcke à 90 Kilo br
204 222 M Mais 1000 Ko Donau 150 155 M do
amerikaniſcher M Lupinen vr 1000 Ko n 112 115 M

Zuckerbericht Je 23 Febr Rohzucker Obgleich dasAngebot in dieſer Woche reichlicher auftrat und vom Aus ande
keinerlei Anregung vorlag verkehrte der Markt in feſter Tendenz
Namentlich für Raffinerien paſſende Qualitäten waren geſucht und
wurden ſucceſſive bis 1 M höher gegen die Vorwoche bezahlt
Umſatz 18,000 Sack r v über 98 Proz Mark
Kornzucker 97 Proz do 96 Proz 58,50 bis 59,50

do 95 Proz 56,50 bis 57,20 do 94 Proz 54,60
bis 55,60 M Rohzucker 93 Proz Nachprodukte 94 bis
91 Proz 50,50 47,00 do 90 88 Proz 47,00, 44,00
Unosmoſirte Melaſſe o T 8,80 9,20 Osmoſirte do 7,00 bis
8,40 M Raffinirter Zucker Bei ſchwachem Angebot zeigte
ſich ſowohl für Brode wie gen Zucker in effektiver und Lieferungs
waare recht reges Jutereſſe und haben alle Qualitäten durch
ſchnittlich 0,50 M höhere Preiſe erzielt Raffinade ffein v F

do fein o F 75,50 Melis ffein o F 74,50do mittel o F M Gem Raffinade I m F 72,00 73,00
do II mit Faß 71,00 Gem Melis I mit Faß

69,00 70,00 do II mit Faß M Farin blond gelb mit
Faß M

Zuckerbericht der magdeburger Börſe 23 Februar bJn den erſten Tagen der Wodde halten wir mhiges Seſgütt e
gegen die Mitte derſelben die Schätzungen unſerer Rohzuckervorräthe in erſter
Hand die bei weitem nicht das befürchtete Mehrquantum gegen voriges Jahraufwieſen ſowie die anſehnlichen Ausfuhrzahlen per 33 Hälfte Februar
bekannt wurden traten weſentlich mehr Kaufluſtige in den Markt Vor
nehmlich waren es inländiſche Raffinerien die ihren Bedarf füdie nächſten Monate zu decken ſuchten und da das Angebot in ter

für ſie paſſenden Qualitäten nur mäßig zu nennen war fandenſucceſſive um 60 75 Pf geſteigerte Forderungen Annahme Der Export be
theiligte ſich nicht gleich lebhaft am Geſchäft hatte auch verhältnißmäßig über
größeres Angebot zu verfügen ſodaß die zur Ansfuhr begehrten Sorten an der
Steigerung nur 10 20 Pf profitixen konnten Umgeſetzt wurden 163,000 Ctr
darunter größere Poſten auf Lieferung bis April und ein anſehnlicher Theil
Nachprodukte Raffinirter Zucker Während Brodzucker bei unverändert ru
higem Geſchäftsgang zu feſt behaupteten Preiſen begeben wurden beſtand für
gemahlene Zucker ſowohl effektiv als auch auf Lieferung ununterbrochen ſehr gute
Kaufluſt und bedangen Jnhaber dafür abermals 25 Pf höhere Notirungen Die
Umſätze betragen 36,500 Brode 14,500 Ctr gemahlene Jucker und 25009 Etr
Würfelzucker bei den gemahlenen Zuckern befinden ſich mehrere Poſten lieferbar
im Laufe der nächſten Monate für welche noch eine Kleinigkeit über gert
Notiz bezahlt wurde Melaſſe beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet

zubis 439 Bé exkl Tonne 4,40 4,70 M geringere Qualität nur
Brennereizwecken paſſend 42 43 B exkl Tonne 4,40 M Ab Stationen

Kryſtallzucker über 98 34,50 M per 50 x
do J 2 r 34,00 doKornzucker exkl von 97 30,40 31,00 dodo 96 29,40 30,00 dodo 95 28,40 29,00 x dodo 94 27,30 27,80 dodo 88 Rendem 27,80 28,00 do

Nachprodukte 88 92 22,10 25,20 do
Bei Poſten aus erſter Hand

Raſſmmade exkl Faß T M v 50 kg
in oMelis ffein 36,50 87,00 do

do mittel 36,00 36,25 dodo dordinär S doWürfelzucker inkl Kiſte S do
do 87,00 doGem Paffinade inkl Faß36,25 36,50

o IIGem Melis 3B4,50 84,75 d

O 4 77 nFarin 29,75 33,25 doDie Aelteſten der Kaufmannſchaft
Waſſerſtand s Nachrichten

Saale Halle 23 Febr abs Anterh 2,04 24 morg 2,06Trotha 253 Febr ab Unterh 2,70 24 morg 2,72
Es ſei bekannt daß am I Jan d J die Unſtrut Artern 23 Febr am Brücken Pegel 1,42
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Ballfächer Concert und Promenadenfächer Halsketten Medaillons Armbänder bei C Luckko w
Vel tfedern e e e fertige Betten en en tenſſen genähte Jnletts hen den empfiehlt S BUCKY s c e

Zur ConfirmationAntahris Zur Confirmation enſenatenArobbutwärehe Die Buchhandlung Richard Huhlmann ine
J Georg Carl Müller

ſchuteth Hauber via Barfüsserstrasse 14
Größte Formenwahl Bipeln h mr W gesohrifben

ist von Bibe esangbüchern Erbauune e en e u L mHoriieteranten Wig Hentzoe 59 39
Brochen Ohrringe

Medaillons Armbänder

e Gebr Bethmann lIallo a F e eund Cheinſettalugfe

n haltigfter AuswahSteingtrassgo 63 und Brüderstrasse 7 ſehr be ſligen Prerſen nennt
S Meublesfabrik und Magazin hin hentze

e Gebr Drehbank in autem Zuſtande

S e e zu kaufen geſ Krauſfe Schmeerſtr 31Reisszeugo Be ützvon vorzüglicher Güte billigſt bei W en nei Febr SranteOtto Unbekannt e e Theater in LeipzigKleinſchmieden
m S r W m Repertoir für Sonntag den 28 Febr

ab h Se Neues TheaterMartha oder der Markt zu Richmondfür elegante arehiteetonisehe Kaus ind Zimmereinrichtungen Salons Altes eeeer zu diahmond
Speise Zimmer Herren Zimmer Schlaſ Z immer etc ete 7 S Nachm Aſchenbrödel

sowie jede einfaehe Einriehtung S a Die SorgloſenS e T eall Käctnerſ
e Photogra h e

a Schulberg Ar 3

empfiehlt ſi eLei e
vorkomme Arbeiten

e unter Zuſicherung
e feinſt Ausführung

e Billige Preiſe

mS Eigene Werkstätten für decorative Arrangenents 3 z I A P
S in geschmacekvollster Ausführung S e 27DemFräulein Antonie Berghammer

zu ihrem heutigen ges J hePermanente Aufstellung n le e Se Wetterbeobachtung r
den 23 Februar 3 Uhr Nachmitta

e e c ind Weſt etwas ſtark Wetter trockene 30 complet eingerichteten Mngter Zimmoern le wen r e u

S h Wärme Wolken in der 3 t ipte S vorhanden Strömnng Weſt mäßiJ e Auflöſen begriffen demnach a tnächſten Tage r irnt ſich a

e h aAufklären das Wetter am Tage ſchſlerm Jul Krieg er des Nachts etwas kühl und Wind an
e e e S e e S ſein Die jetzt ſtattgehabte Wettervere Lei i er hie de e e e S änderung etwas Regen mit ſtarkembringt yierdu in empfehlende Wind die das Barometer nicht anzeigtt e Von Miwog den de en n ebruar er ab ſteht ein friſchergratis und frauco ſehnnng t S e eheTransport der beſten Dänen undMen e dann Ardenner Pferde I Claſſe in d

Be den 25 Februar in Ge
S hofen den 26 Februar in Schönwerda

gut geriſſene ſtaubfreze Waare S Je x en Wngen den 2 undNeue Petten W e S ceichtem und ſchwerem Schlage J W Stannebein
t 7 a 7Vettwarhhente Seele Zederleinen bei mir zum Verkauf Familien Nachrichten

eite ualita
d ckle i 5 eyer Salon on e ehe

Mö dam ebrugr Halle a d S g Z Ober See n tarke
Freunden und Bekannten hierdurch

die an ee Nachricht daß mir heutemeine liebe Frau e liebe Tante
Nlund Schwägerin geb Grofze durch denTod entriſſen wurde Wer die Ver
I ſſtorbene kannte wird unſern Schmerzzu würdigen rrif en

l Laucha a den 21 Februar 1883
Der vetrüv Gatte Carl Kämpfe

und Verwandte

TodesAnzeige
l Heute Mittag L Uhr entſchlief

ſanft langen Leiden unſere Leſe
t orothee SchondorfI Köppchen in ihrem 65 e hrdet

Dies zeigen a Derwandken und
Bekannten tiefbetrübtl Halle a/S den 23 Zebruar 1883

Jhre trauernden Kinder
J Anton Auguſt Franz und Albert

Schondorf
r findet Montag denS Gmit ttags 3 Uhr vomTiaehage Liliengaſſe 4 ſtatt

Dank
urückgekehrt vom Grabe Wwſerer ſo

Miser O Dücher früh dahin geſchiedenen lieben guten

und r ſagen v allen lieben Freun
und Bek v fernDacheonstructionen r e e hen es

e Sarges ſowie dem Herrn PaſtorJ beſtehend aus eiſernen Dachbin Ehe für ſeine roten orte
dern und verzinktem Eiſen am Grabe den Herren Lehrern WächFlachble m Wellen ter und en für de troſtreichen

Bettkecern Daunen und fertige Federbetten
Anää denähts Inletts zum sofortigen Füllen,
Lager fertiger Herren Damen Kinder u Bettwäsche

F G Domuith Englische Tüll Gardinen
weiss und ereème

Meterweisse und in abgepassten Fenstern

m en e e empfehlen zu ausserordentlich billigen Preisenm A Huth Go Halle aConſenander An e
Neue Muster gehen täglich ein Alters werden zu

ermäesigten Preisen ausverkauft

in großer Auswahl zu Di wirklich billigen Preiſen u
empfiehlt

T Rogozims c
Markt im rothen Thurm dem Siegesdenkmal gegenüber S

Rouleaux u Wachstuche
in den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten elagm Geſänge ſowie allen Denen die ſie zuempfiehlt S äußerſt V billig leicht ſicher und Aingerſtörbax durch ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten

Roſt Feuer oder Fäulniß n tiefgefühlteſten Dank

le l ennſte en hrugHermann Bischoft Suto Aglggh gele
45 Gr Ulrichſtraße 45 Die e Porzellanmuler ei A Spamge Für den Wethei Saſeiwortlich

xiſtroß empfiehit zur Anfertigung aller Porztſan
ks8 Refte u vorjährige Muſter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen NB e kee gut vergo de und gebranunt Expedition Neue Promenade 1

Halle Druck und Verlag von Otto en Mit Beilagen

r

wo

beſt
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